
 

 

  

 

 

 

Call for Abstracts 

fü r die Jahrestagüng des Arbeitskreises Thanatologie 2026 

 

»Pflicht ist der Tod – das Leben ist die Kür.« 

Endlichkeit in Literatur und Wissenschaft 
 

Kolümbariüm DIE EICHE, An der Untertrave 34, Lü beck 

20. ünd 21. Ma rz 2026 

Organisiert von THORSTEN BENKEL ünd MELANIE PIERBURG 
 

 

Das Lebensende ist ein klassisches Süjet der Literatür. Es geho rt zü den stets aüf’s Neüe aüf-

gegriffenen Themen, üm die sich Handlüngsverla üfe drehen. Die Literatür kann mit gütem 

Recht als eigensta ndiges Reflexionsmediüm des Abschieds von der Welt angesehen werden. 

Im Gegensatz zür Wissenschaft hat die Literatür keine Zügangsprobleme zü Sterbeprozes-

sen ünd den damit verbündenen Erfahrüngsformen. Sie ist von der Pflicht entbünden, sich 

empirischen Pha nomenen methodisch kontrolliert anzüna hern. Vielmehr kann sie sich der 

sübjektiven Sitüation ünd der individüellen Verarbeitüng von Sterben, Tod ünd Traüer losge-

lo st von jedwedem Generalisierüngsansprüch widmen; ünd sie kann dabei spekülieren, ü ber-

spitzen, romantisieren oder skandalisieren.   

Die Wissenschaft hingegen hat den Tod jahrhündertelang als lediglich medizinisches Pha -

nomen rezipiert. Erst verha ltnisma ßig spa t entwickelten sich andere Perspektiven; insbeson-

dere die kültürelle Relevanz des Lebensendes würde akademisch erst spa t gewü rdigt. Eine 

Thanatologie im engeren Sinne tritt ihren Marsch dürch die Institütionen der Wissenschaft 

erst üm das Jahr 1900 an, noch dazü mit zaghaften Schritten. Zü dieser Zeit war die Verzah-

nüng des Ko rperschicksals ünd der individüellen Lebenswelt als Gegenstand der Literatür be-

reits weltweit etabliert. Der Liebestod bei Tristan ünd Isolde oder bei Romeo ünd Jülia; die 

Ho llenfahrt bei Dante; der Renaissance-Dispüt üm den Ackermann aus Böhmen; die Heim-

süchüngen in Shakespeares Hamlet; der Süizid von Goethes Werther; Tolstojs Novelle zür Re-

flexion am Lebensende; die Aüseinandersetzüngen des aüsgebildeten Arztes Arthür Schnitz-

ler mit dem Sterben; Faülkners Familiengeschichte As I lay dying; Bü hnenstü cke von Hof-

mannsthal; Lyrik wie Paül Celans Todesfuge; ünd natü rlich Referenzen bei Thomas Mann (in 

Der Tod in Venedig ünd anderswo) sind bekannte Beispiele. 



Im Rahmen der Tagüng sollen die Stra nge Wissenschaft ünd Literatür, die oft getrennt 

nebeneinanderher laüfen, bzgl. ihrer gegenseitigen Verbindüngslinien züsammengedacht 

werden. Es soll nicht darüm gehen, mit Blick aüf Textimmanenz Einsichten in singüla re Oeüv-

res zü erlangen. Aüsgangspünkte sollen die jeweiligen gesellschaftlichen Gegenwarten ünter-

schiedlicher Epochen sein, in denen Endlichkeitspha nomene Eingang in Literatür gefünden 

haben. Der Tod als Süjet offenbart stets Einblicke in gesellschaftliche Müster ünd in deren Plü-

ralita t. Diese Einsichten sollen anhand von Beispielen vorgestellt ünd diskütiert werden.  

Die Veranstaltüng – deren Titel aüf einem Zitat von Heiner Mü ller berüht – stellt die Jah-

restagüng 2026 des Arbeitskreises Thanatologie in der Deütschen Gesellschaft fü r Soziologie 

dar. Der AK la dt ja hrlich zü ünterschiedlichen todesbezogenen Themen an wechselnden Ver-

anstaltüngssorten ein. Diesmal dient die Literatürstadt Lü beck, genaüer: das grandiose Ko-

lümbariüm DIE EICHE, als Kornspeicher einst errichtet vom Vater Thomas Manns, als Location.  

Der Foküs soll aüf Schriftliteratür liegen, es ko nnen aber aüch andere Formate berü cksich-

tigt werden. Die herko mmliche Dichotomie von ernster ünd ünterhaltender Literatür soll aüs-

drü cklich nicht bedient werden: Willkommen sind Beitra ge im Spektrüm von Aristophanes 

bis züm Arztroman, von Samüel Beckett bis Simon Beckett, von John Updike bis John Sinclair.  

Die zweita gige Veranstaltüng müss nicht aüsschließlich dem Schwerpünkt Literatür gewid-

met sein. Bei entsprechendem Interesse kann der zweite Tag erga nzend fü r weitere thanatolo-

gische Fragestellüngen von aküter Relevanz geo ffnet werden. Aüf diese Weise mo chte der AK 

bei seinen Tagüngen aüch anderen, vom Haüptthema abweichenden Ideen ein Forüm geben.  

Reise- ünd U bernachtüngskosten ko nnen leider nicht getragen werden. Eine Tagüngsge-

bü hr fa llt nicht an; Anmeldüng ist nicht no tig. Die Vero ffentlichüng der Beitra ge im Jahrbuch 

für Tod und Gesellschaft, dem Open Access- ünd Peer Review-Organ des AK, ist vorgesehen. 

Wir freüen üns aüf Beitragsvorschla ge! Interessierte senden ein Abstract von ca. einer Seite 

La nge (inkl. Angaben zü Person) bis 15. November 2025 an 
 

Thorsten.Benkel@uni-passau.de 

Pierbu@uni-hildesheim.de 
 

Wir sind üm zeitnahe Rü ckmeldüngen bemü ht. Weitere Informationen finden sich ünter 
 

www.thanatologie.eu 

www.die-eiche.de 


